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Nachstehendes Rundschreiben der Parteikanzlei gebe ich allen Dienststellen 
unter Hinweis auf $trikte Beachtung zur Kenntnis 


Kobusch 


Rundschreiben Nr. 123/43 
Führerhauptquartier, den 17. August 1942 


Betrifft: Verkehr der Dienststellen der Partei mit Vertretern 
nichtdeutscher politischer Gruppen. 


Im Auftrage des Führers teile ich mit: 


Allen Dienststellen der Bewegung ist die Durchführung von Besprechungen mit 
Vertretern nichtdeutscher politischer Gruppen aus den besetzten Gebieten, wie 
z.B. der Nasjonal Samling und NSB., sowie der Abschluß von Vereinbarungen, 
Abkommen usw. mit derartigen Gruppen verboten. 


Ausnahmen hiervon sind nur mit Genehmigung des Leiters der Parteikanzlei 
zulässig, der seinerseits das Einvernehmen mit den jeweils zuständigen Vertretern 
der Reichsgewalt herbeiführt. 


Die Anordnung des Leiters der Parteikanzlei A 54/42 vom ı2. 8. 1942 sowie die 
Tätigkeit der Landesgruppen der AO. und der Arbeitsbereiche der NSDAP. in den 
besetzten Gebieten bleibt hiervon unberührt. 


BurlaR.ı: 
gez. Brandes gez. M. Bormann 


Nachstehend bringe ich die Anordnung A 67/42 des Leiters der Partei-Kanzlei 
Reichsleiter Pg. Bormann zur Kenntnis und erwarte, daß die darin angeordnete 
Grußdisziplin genauestens befolgt wird. 

Kobusch 


Der.T.eiter der Partei-Kanzlej Führerhauptquartier, den 20. 9. 1942 


Anordnung A 67/42 


Betrifft; Grußverhältnis zwischen Angehörigen der Wehrmacht, 
des Wehrmachtgefolges und Angehörigen der staat- 
lichen und Parteidienststellen. 


i 


Das Oberkommando der Wehrmacht hat im Einvernehmen mit mir nachstehende 
Verfügung herausgegeben: 
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„Im Interesse des Ansehens des Großdeutschen Reiches und als Ausdruck der 
erıgen Verbundenheit ist ein kameradschaftlicher Grußwechsel zwischen allen 
außerhalb der Reichsgrenzen eingesetzten Deutschen eine Selbstverständlichkeit. 


Von allen Wehrmachtsangehörigen und den Angehörigen des Wehrmacht- 
gefolges sowie der in diesem Rahmen eingesetzten Organisationen wird daher 
erwartet, daß sie gegenseitig und mit den Angehörigen der staatlichen und Par- 
teidienststellen, die durch einheitliche Kleidung oder durch Abzeichen als sol- 
- che kenntlich sind, einen kameradschaftlichen Gruß wechseln. Hierbei ist es 
selbstverständlich, daß in der Art des Grußes gegenüber den weiblichen Angehö- 
rigen des Wehrmachtgefolges und der staatlichen usw. Dienststellen die Achtung 
BY ‚ vor der deutschen Frau zum Ausdruck kommt. 


. Die Angehörigen der außerlıalb der Reichsgrenzen eingesetzten Einheiten sind 
in diesem Sinne zu erziehen und in regelmäßigen Abständen hierüber zu belehren.“ 


Hierzu ordne ich für die Angehörigen der Partei, ihrer Gliederungen und ange-. ö 
schlossenen Verbände ergänzend an: ® 


In den besetzten Gebieten ist von allen Angehörigen der Partei, ihrer Gliederungen 
und angeschlossenen Verbände gegenüber Wehrmachtangehörigen, den Angehörigen 
des Wehrmachtgefolges sowie der in diesem Rahmen eingesetzten Organisationen 
und der staatlichen Dienststellen ein kameradschaftlicher Gruß zu pflegen. 


Dabei ist es selbstverständlich, daß die Angehörigen der Bewegung nicht darauf 
warten, daß der andere zuerst grüßt. Es hat vor allem grundsätzlich jeder Angehörige 
der Bewegung in den besetzten Gebieten die deutsche Frau achtungsvoll zuerst zu 


grüßen. Je 
Pr 
Ich erwarte von allen Angehörigen der Bewegung eine tadellose Grußdisziplin ne 
und ein achtungsvolles Verhalten gegenüber der deutschen Frau. ‚ 
gez. M. Bormann 5 
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Parfei- 
und Finanzverwaltung 


Betrifft: Mitglieder-Meldewesen. 


Nachstehend bringe ich die Anordnung 32/42 vom 3. 9. 42 sowie die Bekannt- 
gabe 12/42 vom 17. 9. 42 des Reichsschatzmeisters zur Kenntnis: 
Thüringer 


Anordnung 32/42 
An die Gauleiter und Gauschatzmeister 


Betrifft: Mitglieder-Meldewesen; 
hier: Überweisung von Parteigenossen an die 


Auslands-Organisation der NSDAP. 


Die Anordnung Nummer 159/39 des ehemaligen Stellvertreters des Führers vom 
10. August 1939, betreffend vorübergehenden oder längeren Aufenthalt von Partei- 
genössen im Ausland, besagt in Ziffer 3, daß bei längerem Aufenthalt im Ausland 
(über sechs Monate) die mitgliedsmäßige Überweisung an die Auslands-Organisation 
möglichst schon vor. Verlassen des Reichsgebietes zu beantragen sei. 


In letzter Zeit haben sich die Fälle gemehrt, daß die Überweisung der Partei- 
genossen von ihren Heimat-Ortsgruppen an die zuständigen Landesgruppen der 
Auslands-Organisation insofern auf Schwierigkeiten stößt, als die Heimat-Ortsgruppen 
sich häufig weigern, die erforderlichen Abmeldungen und Überweisungen vorzu- 
nehmen. 5 

Mit Zustimmung des Leiters der Partei-Kanzlei bestimme ich daher, daß alle 
Parteigenossen, die im Ausland über einen Zeitraum von sechs Monaten hinaus oder 
dauernd Aufenthalt nehmen, vor Verlassen des Reichsgebietes ihre Überwei- 
sung bei ihrer Heimat-Ortsgruppe unter Berücksichtigung der bestehenden Melde- 
vorschriften an die Auslands-Organisation bzw. an die zuständige Landesgruppe zu 
beantragen haben. Die in Frage kommenden Parteigenossen haben sich mit der vor- 
geschriebenen An- und Abmeldebescheinigung umgehend bei der für sie zuständigen 
Ortsgruppe der Auslands-Organisation zu melden. 


Parteigenossen, die aus irgendeinem Grunde vor Verlassen des Reichsgebietes ver- 
absäumt haben, ihre Überweisung zu beantragen sind verpflichtet, dies unverzüglich 
nach Ankunft an ihrem Aufenthaltsorte im Ausland nachzuholen. 


Diejenigen Parteigenossen, die mit einer kürzeren Aufenthaltsdauer im Ausland 
als sechs Monate rechnen und deshalb ihre Überweisung an die zuständige Landes- 
gruppe vor Verlassen des Reichsgebietes nicht beantragt haben, sind, falls sich der 
Aufenthalt im Ausland dann doch über einen längeren Zeitraum als sechs Monate 
erstreckt, verpflichtet, die Überweisung unverzüglich nach Ablauf der sechsmonatigen 
Frist zu beantragen. 


Den Heimat-Ortsgruppen mache ich es zur Pflicht, daß sie denjenigen Partei- 


genossen, die ihre Überweisung an die Auslands-Organisation beantragen, keine . 


Schwierigkeiten bereiten, sondern die Überweisung unverzüglich vornehmen. 
Die Überweisung erfolgt durch die Gauleitungen auf dem üblichen Weg für die 
Reichsleitung mit der monatlichen Veränderungsmeldung. 
| gez. Schwarz 
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Bekanntgabe 12/42 
An die Gauschatzmeister 


Betrifft: Mitglieder-Meldewesen; 
hier: Ortsgruppe Untersteiermark; 
Ummeldung der in die Untersteiermark verzogenen 
Parteigenossen. 


Unter Bezugnahme auf meine Bekanntgabe 13/41 vom 24. Juli 1941 bestimme ich, 
daß alle nach der Untersteiermark verzogenen Parteigenossen ihre Überweisung an 
die Ortsgruppe Untersteiermark, im Gau Steiermark der NSDAP. zu beantragen haben. 


Die in Frage kommenden Parteigenossenhaben sich mit der vorgeschriebenen An- 


und Abmeldebescheinigung umgehend bei der Ortsgruppe Untersteiermark zu melden.. 


Den Heimatortsgruppen mache ich es zur Pflicht, daß sie denjenigen Partei- 
genossen, die ihre Überweisung an die Ortsgruppe Untersteiermark beantragen, keine 
Schwierigkeiten bereiten, sondern die Überweisung unverzüglich vornehmen. 


Im übrigen sind die Bestimmungen meiner Bekanntgabe 13/41 auch auf Über- 
weisungen an die Ortsgruppe Untersteiermark vollinhaltlich anzuwenden. 


gez. Schwarz 


Im Zusammenhang mit den gegebenen Anweisungen für die Festsetzung der Höhe 
der Mitgliedsbeiträge gebe ich nachstehend die Bekanntgabe 13/40 vom 9. 11. 1940 
des Herrn Reichsschatzmeisters zur Kenntnis. 

Thüringer 


Betrifft: Beitragsordnung; 
hier: Verbot der Festsetzung der Parteibeiträge durch 
Parteidienststellen 


Aus gegebener Veranlassung sehe ich mich genötigt, die Ergänzung meiner An- 
ordnungen 1/39 und 4/39 vom 4. Januar bzw. 8. Februar 1939 auf folgendes hin- 
zuweisen: 


Die Parteibeiträge dürfen für die einzelnen Parteigenossen nicht festgesetzt 
werden. Die Erhöhung des Parteibeitrages soll auch in Zukunft eine freiwillige 
Angelegenheit des einzelnen Parteigenossen ‚bleiben. Die Ermittlung des Einkommens 
und damit die Festsetzung des Beitrages hat nach wie vor auf dem Wege der Selbst- 
einschätzung zu geschehen. Dieser Grundsatz der Selbsteinschätzung setzt aller- 
dings ein ausgeprägtes Ehr- und Pflichtgefühl der Parteigenossen voraus. 

Bei besonders schwerwiegenden Fällen, d. h. wenn begründeter Verdacht besteht, 
daß zwischen dem Einkommen von Parteigenossen und ihrem Mitgliedsbeitrag ein 
zu auffallendes Mißverhältnis besteht, bin ich damit einverstanden, daß diese Partei- 
genossen von den Ortsgruppenkassenleitern mündlich oder schriftlich auf ihre Ehren- 
pflicht als Nationalsozialist hingewiesen werden. Es genügt, wenn die Ortsgruppen- 
kassenleiter hierbei darauf aufmerksam machen, daß das Einkommen der betref- 
fenden Parteigenossen zu der Höhe der derzeit entrichteten Parteibeiträge in einem 
Mißverhältnis steht und daß dies mit den Pflichten eines Nationalsozialisten gegen- 
über der NSDAP. nicht zu vereinbaren ist. 

Die Parteigenossen können auch in geeigneter Weise dahin belehrt werden, daß 
sie ihre ganze finanzielle Kraft zunächst in den Dienst der Partei zu stellen haben, 
d. h. daß die Leistung des Beitrages an die Partei vor jeder anderen Beitragsleistung 
vorauszugehen hat. Häufig habe ich beobachtet, daß Parteigenossen trotz guter 
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Einkommensverhältnisse nur verhältnismäßig niedrige Parteibeiträge bezahlen, 
während sie für Vereine oder für sonstige Zwecke außerordentlich hohe Beiträge 
leisten. Diesen Zustand halte ich für untragbar. Für jeden Parteigenossen muß es 
eine Ehrenpflicht sein, der NSDAP, als der staatstragenden Bewegung und welt- 
anschaulichen Führerin des deutschen Volkes anzugehören und zu dieser Gemeinschaft 
einen seinem Einkommen angemessenen Beitrag zu leisten. 


Nach Kriegsende wird die Beitragsordnung der NSDAP. eine grundlegende 
Umgestaltung erfahren. Bis zu diesem Zeitpunkt ist die Beitragsordnung vom 
29. Oktober 1935 in ihrer jetzigen Fassung mit den Grundsätzen der Selbsteinschätzung 
und der freiwilligen Erhöhung des Mitgliedsbeitrags anzuwenden. 


gez. Schwarz 


Wegen seiner grundsätzlichen Bedeutung wird nochmals die nachstehende Be- 
kanntgabe 6/40 vom 93. 4. 1940 des Herrn Reichsschatzmeisters abgedruckt. 


Betrifft: Schwarze Kassen und Konten 


Mit meinem Rundschreiben 58/34 und 65/34 vom 26. 9. und 19. 10. 1954 habe 
ich die Führung von schwarzen Kassen und Konten grundsätzlich untersagt und auf 
die zwangsläufigen Folgen der Nichtbeachtung’ dieser Vorschrift hingewiesen. 


Wie die Feststellungen meiner Revisoren erkennen lassen, mehren sich in letzter 
Zeit, namentlich seit Kriegsbeginn, die Fälle, in denen durch Hoheitsträger — be- 
sonders Kreisleiter — außerhalb der ordnungsmäßigen Buchführung sogenannte 
schwarze Kassen aus Spenden und Sammlungsergebnissen gespeist werden. Als 
Ursache dieses Vorgehens wird in der Regel das Fehlen ausreichender Etatmittel 
für unumgänglich notwendige dienstliche Zwecke, Unverständnis der Kassenleiter 
gegenüber politischen Notwendigkeiten u. a. m. angegeben. 

Diese in fast allen Fällen einer gewissenhaften Prüfung nicht standhaltenden 
Begründungen können aber die Führung schwarzer Kassen und Konten und damit 
den Entzug von Parteigeldern der ordnungsmäßigen Verwaltung und Kontrolle 
keinesfalls rechtfertigen. Abgesehen davon, daß die Partei zur Erfüllung ihrer Aufgaben 
und einer gerechten Mittelverteilung des gesamten Finanzaufkommens bedarf, 
setzen sich die Träger schwarzer Kassen durch die Manipulation unkontrollierbarer 
Einnahmen und Ausgaben und die damit verbundene Verschleierung von Partei- 
geldern dem Vorwurf der Disziplinlosigkeit aus, selbst dann, wenn ihre Verwendung 
tatsächlich ausschließlich für Parteizwecke erfolgte. 

Die mir vom Führer übertragene Generalvollmacht verpflichtet mich, die Finanz- 
hoheit der Partei ausnahmslos sicherzustellen. Aus diesem Grunde kann die Füh- 
rung von schwarzen Kassen und Konten keinesfalls hingenommen werden. Erst 
vor wenigen Tagen hat der Führer mir gegenüber in einem Handschreiben wieder 
den einzigartigen Aufbau der Verwaltung der Bewegung zum Ausdruck gebracht. 
Ich bin daher nicht gewillt, eine sich jetzt hier und da abzeichnende Entwicklung 
zu dulden, die in ihren weiteren Auswirkungen zwangsläufig in einem finanziellen 
Chaos enden müßte. ! 

Durch die während des Krieges eingeführte Etatisierung aller Parteidienststellen 
haben die Hoheitsträger die Möglichkeit, ihre berechtigten finanziellen’ Bedürfnisse 
über den zuständigen Kassenleiter jeweils anzumelden. Diese finanziellen Anforde- 
rungen sind bisher im Rahmen des überhaupt Möglichen befriedigt worden und wer- 
den in gleicher Weise künftighin befriedigt werden. Zur Führung von Nebenkassen 
besteht daher keinerlei praktische Notwendigkeit. 
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Im übrigen wird durch die angeordnete Erfassung aller Parteimittel in der ordent- 
lichen Buchführung die zweckgebundene Verwendung von Spenden richt verhindert, 
wenngleich es sich hier nur um Ausnahmefälle handeln kann, da die Entgegennahme 
von an Bedingungen geknüpften Spenden der Partei unwürdig ist und daher auf 
solche Gelder besser verzichtet werden sollte. 


Zu meiner großen Befriedigung konnte ich bei der Mehrzahl der Gauleiter leb- 
haftes Verständnis für meine Haltung in der Frage der Führung von Nebenkassen 
feststellen. mit dem Ergebnis, daß in diesen Gauen solche Kassen nicht unterhalten 
werden. Ich möchte daher den in Frage kommenden Gauleitern für ihre verständnis- 
volle Unterstützung meinen Dank zum Ausdruck bringen und gleichzeitig auch die 
übrigen Gauleiter bitten, durch entsprechende Anweisung an die nachgeordneten 
Hoheitsträger — insbesondere an die Kassenleiter — die sofortige Auflösung 
bestehender schwarzer Kassen und Konten durch Überführung der vor- 
handenen Geldbestände in die ordentliche Buchführung der zuständigen Dienststellen 
zu veranlassen und die Neubildung solcher Kassen zu verhindern. 


Kein Zweifel darfaber darüber bestehen, daß ich mich künftighin im Falle erneuter 
Feststellung der Führung schwarzer Kassen ohne Ansehung der Person gezwungen 
sehen würde, gegen die Träger solcher Kassen mit allen mir zu Gebote stehenden 
Mafnahmen vorzugehen. 


Die Schlagkraft der Partei erfordert gerade unter den jetzigen Zeitverhältnissen 
die Zusammenfassung aller, auch der finanziellen Kräfte. Die unkontrollierte Ver- 
waltung von Parteimitteln außerhalb der ordentlichen Buchführung bedeutet aber 
eine Zersplitterung dieser Kräfte zum: Schaden des Ganzen. 


Nur durch eine ehrliche, peinlichst saubere Kassenführung kann das Vertrauen 
der Parteigenossenschaft und darüber hinaus des ganzen Volkes in ein geordnetes 
Finanzwesen der Partei erhalten und gefestigt werden. Dieses hohe Gut an Vertrauen 
zu rechtfertigen ist aber gerade auch Aufgabe der Hoheitsträger. 


gez. Schwarz 


Betrifft: DG. — Angehörige des Sonderdienstes. 


Mitglieder der Deutschen Gemeinschaft, die zum Sonderdienst eingezogen werden, 
sind gemäß meinem Kassenrundschreiben 22/42 vom 25. 6. 1942 genau so wie Wehr- 
machtsangehörige beitragsfrei zu führen. 

Thüringer 


Nachstehend gebe ich die Anordnung 18/42 des Herrn Reichsschatzmeisters 
bekannt: 


Betrifft: Bewirtschaftung von Pistolen 


Zur Sicherstellung des dringenden Bedarfes an Pistolen im Hoheitsbereich der 
NSDAP., ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verbände habe ich im Einver- 
nehmen mit dem Herrn Reichswirtschaftsminister folgende Regelung getroffen: 


1. Zur Deckung des dringenden Bedarfes der NSDAP., ihrer Gliederungen und 
angeschlossenen Verbände an Pistolen steht mir aus der jeweiligen Monats- 
produktion ein Kontingent zur Verfügung. 
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. Die Waffenfabriken dürfen unter Belastung dieses Kontingentes Lieferungen 
nur vornehmen, wenn ein Einkaufschein meiner Dienststelle 


Reichsschatzmeister 
Hauptamt IV 
— Reichs-Zentralstelle — 
München 33 


vorgelegt wird. Andere Dienststellen sind zur Ausstellung von Einkaufscheinen 
für Pistolen nicht berechtigt. 


. Die Einkaufscheine für Pistolen lauten auf mindestens 5 Stück, weil den Waffen- 
fabriken die Belieferung kleinerer Bestellungen nicht zugemutet werden kann. 
In Ausnahmefällen wird auch eine geringere Menge zugeteilt, wenn die Möglich- 
keit gemäß nachfolgender Ziffer 4 nicht besteht oder nicht angebracht ist. 
Die Bestellung ist über den Waffenfachhandel unmittelbar bei den Waffen- 
fabriken anzugeben. 


Einkaufscheine, die nicht spätestens bis zum Ablauf des auf den Ausstellungs- 
monat folgenden Monats bei den Waffenfabriken zur Einlösung vorgelegt 
sind, verlieren ihre Gültigkeit. 


Beispiel: Ein Schein, der am 21. Januar 1942 ausgestellt ist, verfällt am 
28. Februar 1942. Ein Schein, der am 1. Januar 1942 ausgestellt ist, verfällt 
ebenfalls am 28. Februar 1942. 


. Die Beschaffung von Pistolen durch Einzelpersonen — im Gegensatz zur Dienst- 
stellenbeschaffung — ist in der Weise zu ermöglichen, daß im Gau- oder Kreis- 
gebiet ein Waffenfachhändler als Vertrauenshändler aufgestellt wird, der bereit 
ist, Pistolen auf Lager zu legen. Diesem Waffenhändler ist durch Überlassung 
eines Einkaufscheines die Beschaffung eines geringen Lagers an Pistolen zu 
ermöglichen. Grundsätzlich ist dem jeweiligen Gauschatzmeister innerhalb 
seines Hoheitsbereiches die Auswahl des Vertrauenshändlers vorbehalten. 
Mit diesem Waffenhändler ist zu vereinbaren, daß aus dem Lager Pistolen 
nur an Angehörige der NSDAP., ihrer Gliederungen und angeschlossenen 
Verbände verkauft werden dürfen, die eine entsprechende Bezugbestätigung 
des Gauschatzmeisters vorlegen können. 


Ausnahmsweise können in Gebieten, in denen der Pistolenbedarf hoch und 
allgemein vordringlich ist (neueingegliederte Gebiete), auch die Kreiskassen- 
leiter ermächtigt werden, für den bezeichneten Zweck Vertrauenshändler 
aufzustellen und die erwähnten Bestätigungen auszufertigen. 


Es ist jedoch besonders zu beachten, daß bei den Waffenhändlern nur 
so viel Pistolen eingelagert werden dürfen, als mit Sicherheit in nächster Zeit 
im Bereich der Dienststelle vordringlich benötigt werden. 

Da nur bei einer beschränkten Anzahl von Waffenhändlern Pistolen ein- 
gelagert werden können, behalte ‘ich mir vor, bei Einzelbedarf von Angehörigen 
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände auf die von den Gauschatz- 
meistern eingesetzten Vertrauenshändler zu verweisen. Die Einlagerung, von 
Pistolen für nicht im voraus bestimmten Bedarf ist daher den Gliederungen 


und angeschlossenen Verbänden untersagt. 
Die Bestimmunben des Waffengesetzes bleiben von diesen Bewirtschaftungs- 
maßnahmen unberührt. 


. Der Antrag auf Erteilung von Einkaufscheinen ist mir unter Darlegung 
der Dringlichkeit des Bedarfes auf dem Verwaltungsdienstwege 
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. Die Zuteilung von Pistolen erfolgt in Walther-, Sauer- oder Mauser-Pistolen, 


an meine unter vorstehender Ziffer 2 genannten Dienststelle vorzulegen. 
Es ist hierbei jedoch noch folgendes genau zu beachten: 


a) Von den 


Dienststellen der Reichsleitung der NSDAP. 


sind die Anträge zum Erwerb von Pistolen für Politische Leiter an das 
Hauptorganisationsamt des Reichsorganisationsleiters zu richten. Nach 
dortiger Prüfung werden die Anträge mit einem entsprechenden Bestäti- 
gungsvermerk an mich weitergeleitet. ; 


b) Von den 


Gaudienststellen der NSDAP. 


und den nachgeordneten Parteidienststellen sind die Anträge für Politische 
Leiter an die Gauorganisationsleiter einzureichen, die in diesem Fall die 
Prüfung vornehmen, den Bestätigungsvermerk erteilen und die Anträge 
den Gauschatzmeistern. vorlegen. Daraufhin übermitteln die Gauschatz- 
meister die Anträge an meine vorgenannte Dienststelle. 


c) Für die Angehörigen der Gliederungen sind mir die Anträge auf dem Dienst- 
wege über die Reichskassenverwalter und 


d) für die Angehörigen der angeschlossenen Verbände auf dem Dienstwege 
über ‘deren oberste Verwaltungsdienststellen einzureichen. 


Es wird darauf hingewiesen, daß zunächst der dringende Bedarf an Pistolen 
in den neueingegliederten Gebieten zu decken ist, so daß Anträge für das 
Gebiet des Altreiches vorerst nur bei Vorliegen besonderer Umstände berück- 
sichtigt werden können. 


Hierzu wird auf die Anordnung A 34/41 der Parteikanzlei vom 3. August 
1941 in Abänderung der Anordnung 142/38 vom 21. September 1938 der 
Parteikanzlei verwiesen, wonach im AÄltreichsgebiet die Ausstellung von Waf- 
fenerwerbsscheinen grundsätzlich nur für die Hoheitsträger vom Kreisleiter 
aufwärts erfolgen soll. Diese Gesichtspunkte sind auch bei der Bewirtschaftung 
von Pistolen zu beachten. 


Kal. 7,65. Eine bestimmte Pistolenart kann nicht zugesichert werden. Ich mul 
mir daher vorbehalten, die Pistolenzuteilung je nach dem Stand des Kontin- 
gentes in den einzelnen Fabrikaten auszurichten. Wünsche werden soweit 
als möglich berücksichtigt. » 


Zum Erwerb von Pistolen ist demnach auf Grund vorstehender Regelung 


a) gemäß Anordnung 142/38 der Parteikanzlei vom 21. September 1938 ein 
Waffenscheinerwerb und außerdem 


b) ein Einkaufschein des Reichsschatzmeisters erforderlich. 


gez. Schwarz 
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Betrifft: Uniformierüung der Politischen Leiter 


Indem ich darauf aufmerksam mache, daß eine Ausrüstung von Politischen Lei- 
tern sich im Hinblick auf die durch den Krieg auf dem rohstoflwirtschaftlichen Ge- 
biet bedingten Verhältnisse auf die vordringlichsten Fälle beschränken muß, gebe 
ich nachstehend’ eine Übersicht über die bestehenden Möglichkeiten. 


ı. Der Politische Leiter kann sich den Stoff bzw. die vollständige 
Uniform selbst beschaffen. 
Er braucht dazu Uniformbezugscheine. Diese erhält er auf Antrag über 
den zuständigen Organisationsleiter vom Distriktstandortkassenleiter. 
. Der Politische Leiter kann sich den Stoff bzw. die vollständige 
Uniform nicht selbst beschaffen. 
Er stellt beim zuständigen Organisationsleiter einen entsprechenden Antrag 


N 


und gibt die erforderlichen Maße an. Der Organisationsleiter gibt die Bestel- . 


lungen gesammelt weiter. Bei Aushändigung der Uniform muß der gesamte 
Betrag an den zuständigen Kassenleiter gezahlt werden. 


3. Der Politische Leiter braucht ganz dringend’eine Uniform, kann 
sie aber weder ganz noch teilweise selbst bezahlen. 


Er stellt einen Antrag wie unter ı und 2 beim zuständigen Organisations- 
leiter. Bescheinigt dieser die Vordringlichkeit, so reicht. der Politische Leiter 
diese Bescheinigung dem zuständigen Kassenleiter ein und stellt gleichzeitig 
Antrag auf Gewährung eines Zuschusses in der erforderlichen Höhe. Der 
Kassenleiter reicht mir Antrag mit Bescheinigung und seiner Stellungnahme ein. 


Thüringer 


Betrifft: NS.-Bibliographie 


Reichsleiter Bouhler gibt die Nationalsozialistische Bibliographie heraus. In 
ihren monatlich erscheinenden Heften faßt die NS.-Bibliographie alle wesentlichen 
Neuerscheinungen des politischen Buch- und Zeitschriftentums unter Hinzufügung 
wichtiger Zeitungsaufsätze und Reden führender Parteigenossen zusammen und 
bringt sie in systematischer Gliederung mit kurzer Kennzeichnung des wesentlichen 
Inhalts bibliographisch zur Veröffentlichung. Sie ist als parteiamtliches Schrift- 
tumsverzeichnis ein wichtiges politisches Hilfsmittel für alle Dienststellen der NSDAP. 

Die Bibliographie gewinnt für die Dienststellen des Arbeitsbereiches General- 
gouvernement noch dadurch Bedeutung, daß in ihr laufend ein Abschnitt über das 
Generalgouvernement enthalten ist. 


Da Reichsleiter Frank die Benutzung der NS.-Bibliographie für die Arbeiten 


der Partei sehr begrüßt hat, habe ich dieses Schrifttumsverzeichnis für alle Dienststellen 
des Arbeitsbereiches Generalgouvernement bestellt. Es geht den unterstellten Dienst- 
stellen kostenlos von mir unter der Anschrift des Kassenleiters zu. Die Bibliographie 
ist in das Bücherverzeichnis aufzunehmen. 


Thüringer 


Betrifft; Verlust des Goldenen Ehrenzeichens Nr. 53 702. 


Das Golderie Ehrenzeichen der NSDAP. Nr. 53 702 ist verloren gegangen. Bei Auf- 
finden ist es sofort der nächsten Standortführung zu übergeben. Von dort ist es un- 
verzüglich der Distriktstandortführung in Lemberg zuzuleiten. 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Organisationsamt 
Generalgouvernement 


Nachstehend das Rundschreiben des Reichsorganisationsleiters Nr. 9/42 vom 
7. 7. 1942 zur Kenntnisnahme und genauesten Beachtung: 


Betrifft: Grußpflicht der Politischen Leiter 
Auftreten in Uniform 


Das Auftreten und die Haltung des Politischen Leiters der NSDAP. in Uniform 
gibt ein Spiegelbild seiner Disziplin. 

Im dritten Kriegsjahr ist es mehr denn je notwendig, zu wissen, 
daß, je härter die Zeit ist, desto straffer die Disziplin, insbesondere 
innerhalb der Partei, sein muß. 

Auf Grund früherer Anordnungen und verschiedener Rundschreiben über” die 
Grußpflicht des Politischen Leiters, insbesondere auch gegenüber Angehörigen der 
Wehrmacht, erinnere ich die Hoheitsträger der Partei nochmals an die Pflicht, die 
Politischen Leiter auf die Grußpflicht hinzuweisen. Dies gilt insbesondere für diejenigen 
Politischen Leiter, die erst kürzere Zeit in der Parteiarbeit stehen. 

Außerdem ist die Aufmerksamkeit auf das Ausschen der Dienstanzüge zu lenken. 
In letzter Zeit mehren sich die Fälle, in denen Politische Leiter Dienstanzüge ohne 
Dienstrangabzeichen tragen. Dienstanzüge ohne Dienstrangabzeichen gibt es nicht. 

Bei allen Schulungs- und Ausbildungskursen und Appellen ist hierauf besonders 
hinzuweisen. 

Ich bitte, diesen Hinweis sofort allen nachgeordneten Dienststellen bekanntzugeben. 

\ : gez. Dr. R. Ley“ 


Betrifft: Anschriftenverzeichnis. 


Im Verordnungsblatt Folge 5-7 (Mai-Juni-Juli 1942) Seite 21-22 wurde das vor- 
läufige Anschriftenverzeichnis des Distrikts Galizien veröffentlicht. 


Nachstehend das vervollständigte Anschriftenverzeichnis des Distrikts Galizien: 


Distriktstandortführung Galizien Fernspr. 
in Lemberg, Distriktstr. 16/18 .. ..... 0... 10340u.2 80 80 
Standort der NSDAP. Brzezany 
in Brzezany, Kreishauptmannschaft . . » » » +. 22. .134 
Standort der NSDAP. Czortkow R or 
in Gzortkow, Außenstelle der Sicherheitspolizei . . . . 40 
Standort der NSDAP. Drohobycz 
in Drohobycz, Gartenstr. 7 27 ca a male ee ee 7220 
Standort der NSDAP. Kalusz 
in Kalusz, Kreishauptmannschaft. . nr 4l und 42 
Standort der NSDAP. Kamionka-Strumilowa 
in Kamionka-Strumilowa, Kreishauptmannschaft ... . . 51-54 
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; Fernspr. 

Standort der NSDAP. Kolomea 

in‘ Kolomea, „Wehrmachtsti.g ya vnesaen Vs nr 
Standort der NSDAP. Lemberg-Land 

in Lemberg, Pulawskistr. ı — Baudienst . 2. 2... ....22606 
Standort der NSDAP. Lemberg-Stadt 

in Lemberg, Sakramentekstr. 10... ...2.2.....20046-11 
Standort der NSDAP. Rawa-Ruska 

in Rawa-Ruska, Kreishauptmannschaft ...2.... a2ı 
Standort der NSDAP. Sambor i 

in Sambor, Kreishauptmannschaft .. ........ 42 und 46 
Standort der NSDAP. Stanislau 

in Stanislau, Gouvernemenistr. II 2.2. 2.2.2.2.2.2.. 1168 
Standort der NSDAP. Stryj . 

in Stryj, Kopernikusstr. 28, Kreishauptmannschaft . . . 1-4 
Standort der NSDAP. Tarnopol 

in Tarnopol, Wehrmachtsplatz 4... . 2... 2... .26o und 267 
Standort der NSDAP. Zloczow : 

in Zloczow, Legionowstr. 26c ... . RER Pre? 


Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß alle Anschriftenänderungen umgehend 
auf dem Dienstwege dem Organisationsamt des Arbeitsbereiches zur Veröffentlichung 
im Verordnungsblatt zu melden sind. 


Betrifft: Richtigstellung im Anschriftenverzeichnis 


Bei dem in Folge 5—7 veröffentlichten Anschriftenverzeichnis ist auf Seite 16 fol- 
gendes zu ändern: 

Standort Krakau — Wilhelm Gustloff: Der Zusatz „Post über Distriktstandort- 
führung: Krakau, Stefansplatz 9“ entfällt. Die Post für den Standort Krakau — Wil- 
helm Gustloff wird, wie bei den anderen Standorten, direkt zugestellt. 


Betrifft: NS-Fliegerkorps 
Das mit Anordnung des Korpsführers des NS-Fliegerkorps v. 1. 9. 1942 im General- 
gouvernement aufgestellte NS-Fliegerkorps führt die Dienstbezeichnung: 
- „NSFK.— Einheit Generalgouvernement“ 


Der mit der Führung der NSFK. — Einheit Generalgouvernement beauftragte 
NSFK. — Standartenführer Gerhard Wolf hat seinen Dienstsitz in Krakau, Adolf- 
Hitler-Platz25(Haus der NSDAP.); Ferusprecher 154 84, Nebenstellen 44 und 45. 


Betrifft: Anschriften von Dienststellen der NSDAP 
Im Verordnungsblatt Folge ı-2 (Monat Februar 1942) Seite 8 wurden einige 
Beispiele für die Anbringung von Anschriften gebracht. 


Es muß immer wieder festgestellt werden, daß eine große Anzahl Briefe nicht 
mit einer ordnungsmäßigen Anschrift versehen, sondern an den betr. Stelleninhaber 


Persönlich gerichtet sind. , 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Schulungsamt 
Generalgouvernement 


Betrifft: Lehrstoffsammlung für den 1. Abschnitt der Winter- 
schulung 1942/1943 ' 


Die Schulungsarbeit hat in allen Standorten bereits im September begonnen. 
Bis einschließlich Dezember soll zunächst nur das ı. Reichsthema „Der Schicksals- 
kampf im Osten“ im Mittelpunkt der Schulungsarbeit stehen. Neben dem von der 
Dienststelle Rosenberg bearbeiteten Material werden vom Hauptschulungsamt der 
NSDAP. 2 weitere Hefte mit folgenden Unterthemen ausgegeben: 


ı. Der deutsche Anteil am Zarenreich. Von Dr. Fr. Lange, Berlin 


2. Der Osten als Nährboden des Untermenschentums in der Vergangenheit- 
Von Dr. Feldner 


3. Wir brechen den Osten auf. Von Dr. Moser. 
Folgende Kurzthemen werden in 2 Heften im Oktober den Standorten zugestellt: 
ı. Die germ. Gestaltung Osteuropas in 5 Jahrhunderten. Von Prof. Dr. Engel, 
Geschichtsdaten zum Mongolenstamm von Fr. Schmidt-Schwerin, 
Zur Geschichte der Ukraine. Von Dr. v. Franque, 
Zahlen aus der Sowjetunion von Jost. , 
2. Russische Geschichte von Iwan dem Schrecklichen bis zum letzten Zaren. 
Von Dr. W. Nibelacker. 
Diese Kurzthemenbearbeitung soll lediglich als Stoffsammlung für die Schulungs- 
redner dienen. Lehrstoffunterlagen werden den Standorten zur Verfügung gestellt. 


Betrifft: Jüdische Ausdrücke in unserer Umgangssprache 


Immer wieder muß ich feststellen, daß viele unserer deutschen Volksgenossen 
„Jüdische“ Ausdrücke in ihrer Umgangssprache benutzen, ohne sich dabei dessen 
bewußt zu sein. Eine Reihe solcher Worte — in der jiddischen Gaunersprache ge- 
bräuchlich — mögen hier aus „Volk der Gauner“ von Zerwig Hartner Hnizdo (Hohen- 
eichenverlag 1939) wiedergegeben werden, um damit den Kampf gegen deren Ge- 
brauch aufzunehmen und sie wieder aus unserer Sprache auszumerzen. 


ausbaldowern — auskundschaften mies — schlecht 

pennen — schlafen Schlamassel = Unglück 

Kluft — Kleidung vermasseln = versehen 

schofel — schäbig Kittchen = Gefängnis 

koscher = unverdächtig e verkohlen = irreführen 
Schmiere —= Wache (stehen) Kohl —= Lüge 

Massel —= Glück Gemauschel = (nicht übersetzbar) 
Pinke-Pinke = Geld, Geld Schmus — lügnerisches Gerede 
Tinnef = lächerlich geringer Betrag uzen — zum besten haben 
Rebbach —= übermäßiger Nutzen Geseires — wehklagen 

kapores = zugrunde gehen Gannef Dieb 

Mischpoke = Diebesgesellschaft 
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Betrifft: Redaktionelle Schulungsmittel 


Anläßlich der Gauschulungsleitertagung vom 3. bis 5. August in Berlin fand auch 
eine Arbeitsgemeinschaft über die redaktionellen Schulungsmittel statt. Es wurden 
insbesondere Anregungen aus der praktischen Arbeit gegeben und die Möglichkeiten 
und Mittel der Menschenführung durch redaktionelle Schulungsmittel besprochen. 
Hinsichtlich des „Vorfeldes“ ist es besonders wichtig, daß die Standortschulungs- 
arbeit dieses heranzieht und auf den Schulungsabenden bespricht. Außerdem wird 
auf die Verwendung des „Hoheitsträgers“ erneut hingewiesen, der den Standorten 
zur Verfügung steht. . . 


In Gemeinschaft mit der Dienststelle des Führers, dem Beauftragten für die Über- 
wachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung 
der NSDAP. und dem Hauptamt Kultur in der Reichspropagandaleitung, dem 
Hauptschulungsamt der Partei und der Abteilung Volkstum-Brauchtum und Feier- 
abendgestaltung in der NS-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ wurden für die 
Abhaltung von Geburts- und Hochzeitsfeiern zwei Schmuckbände bear- 
beitet und herausgegeben : 


1. „Ein Kindlein wird geboren“, Bestellnummer 56 ° 

2. „Ehelich zu werden, dienet der Erden“, Bestellnummer 54- 

Beide Schriften sind zur Anschaffung empfohlen und durch die Hanscatische 
Verlagsanstalt A.-G., Hamburg, zu beziehen. 3 

Für die Grundschulung der Deutschen Gemeinschaft werden den Standorten 
2 Broschüren zugesandt: 5 

1. Alfred Rosenberg — Das Parteiprogramm — Wesen, Grundsätze und Ziele 

der NSDAP. Verlag Franz Eher Nachf., München 

2. Alfred Himstedt — Das Programm der NSDAP. wird erfüllt, Verlag Franz 

Eher Nachf., München. 

Sämtliches Schulungsmaterial verbleibt beim Standortschulungsleiter. Den Schu- 
lungsrednern in. den Standorten ist das gesamte Material auf Verlangen zur Ver- 
fügung zu stellen. Es ist zweckmäßig, dieselben laufend über den Neueingang zu 
verständigen. Zur Verwendung in der Schulungsarbeit werden außerdem die in der 
Schriftenreihe der Deutschen Volksbildungsstätte Krakau im Arbeitsbereich General- 


_ gouvernement der NSDAP. erschienenen Broschüren empfohlen: 


Band I. Die Ernährungswirtschaft im GG. von Walter Albert. 
Band II. Kann sich Europa selbst ernähren? von Dr. F. Lorz 
Band III. Polen im Urteil über sich selbst. von Kurz. 
Bestellungen sind zu richten an den Agrarverlag, Krakau. 


Betrifft: Standortschulung 


Zur Klärung von Fragen hinsichtlich der Durchführung der Standortschulung 
wurde ebenfalls anläßlich der Gauschulungsleitertagung in Berlin-Wannsee eine 
Arbeitsgemeinschaft gebildet. Als Ergebnis der Besprechung dieser Arbeitsgemeinschaft 
kann folgendes festgestellt werden bzw. wird in Vorschlag gebracht: 


Standortschulungsabend oder Mitgliederabend der NSDAP. 


Die Erfahrung der letzten Zeit hat ergeben, daß eine Aktivierung der Partei- 
genossenschaft und eine einheitliche Ausrichtung unter allen Umständen erforderlich 
ist. Um diese Erziehungsarbeit aber durchführen zu können, haben alle Kräfte der 
Partei gemeinsam zu arbeiten. Es ist daher zweckmäßig und erfolgversprechend, 


wenn die angeordneten Mitgliederabende gleichzeitig mit den Schulungsabenden 
verbunden werden. 
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Die praktische Durchführung solcher Abende zeigte, daß es am besten ist, wenn 
die Leitung des Mitgliederabends der jeweilige Hoheitsträger übernimmt. Er begrüßt 
die Parteigenossen und gibt dann in einem kurzen Referat die ihm wertvoll 'erschei- 
nenden Gedanken bekannt. — Dann spricht der Schulungsleiter oder ein Schulungs- 
redner über das jeweils festgelegte Thema. Ausklingen soll ein Mitgliederabend in 
einer Aussprache und einem kameradschaftlichen Beisammensein. 


Die Schulung selbst ist unter den heutigen Kriegsverhältnissen, auch bei uns im 
Generalgouvernement, in der Lage, die Mitgliederversammlungen mit Inhalt zu 
erfüllen, was aber auch den Vorteil haben würde, daß in diesen Mitgliederversamm- 
lungen nun wirklich den Mitgliedern der NSDAP. mehr geboten wird als den ein- 
fachen Volksgenossen bzw. den Mitgliedern der Deutschen Gemeinschaft. Damit 
aber wird bei den Mitgliedern der NSDAP. eine größere weltanschauliche Sicherheit 
allmählich geschaffen, so daß die Parteigenossenschaft mit der Zeit tatsächlich sich 
von der nicht zur Partei gehörenden breiten Masse des Volkes willensmäßig abhebt 
und in ihre eigentlichen Führungsaufgaben hineinwächst. 


Wenn außerdem im Rahmen dieser. Aktivierungsarbeit der Parteigenossenschaft 
eine von der Reichspropagandaleitung angeordnete und in gewissen Zeiträumen 
festgesetzte Versammlungswelle durchgeführt wird, so kann dies nur begrüßt werden, 
dient doch diese der Ausrichtung der gesamten Bevölkerung. 


Betrifft: Schulungsnachwuchs 


Der Anordnung des Reichsorganisationsleiters, die Schulung — weil kriegsnot- 


"wendig — in vollem Umfange fortzuführen, steht die Tatsache gegenüber, daß wegen 


Einberufungen und dgl. kaum ein Schulungsamt ohne personelle Ausfälle geblieben 
ist und daß daher von jedem Einzelnen Außerordentliches in seinem Arbeitseinsatz 
gefordert werden muß. Aber auch für die Zeit nach dem Kriege zeichnen sich die 
Schulungsaufgaben bereits heute in einem Umfange ab, daß mit Sicherheit voraus- 
zusehen ist: ihre Bewältigung wird nur mit qualifizierten Kräften möglich sein! 


Die verantwortlichen Schulungsleiter sollten daher durch eine wirkliche Personal- 
politik schon heute darauf hinwirken, sich einen hochwertigen Mitarbeiterstab her- 
anzuziehen. Seine Aufgabenverteilung ist im Organisationsbuch der NSDAP. fest- 
gelegt; doch sei darauf hingewiesen, daß wir uns in den nachgeordneten Schulungs- 


ämtern ausgesprochene Spezialisten weder leisten können noch wollen. Jeder Mit-: 


arbeiter muß mehr oder weniger mit allen Gebieten der Schulung vertraut sein. 
Und weil das Schulungsamt nicht eine verwaltende, sondern eine menschenfüh- 
rende Aufgabe hat, erscheint es weiter unerläßlich, daß die Kunst der freien Rede 
von jedem Schulungsmann beherrscht wird. Endlich wird darauf hingewiesen, daß 
nach Einrichtung der Schulungsburg Generalgouvernement Rednerkurse mit in den 
Vordergrund treten, in denen die Sprechkunst nach besonderen Erkenntnissen aus 
der praktischen Erfahrung gelehrt wird. 
{ Holweger 
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Verordnungsblatt x 
NSDAP. Arbeitsbereich Fraueneinsatz 
Generalgouvernement 


Betrifft: Betreuung der im Generalgouvernement eingesetzten 
Frauen und weiblichen Jugend 


Der Leiter der Parteikanzlei hat im Reichsverfügungsblatt der NSDAP. vom 
13. 5. 1942 über die Betreuung der in den besetzten Gebieten eingesetzten Frauen 
und weiblichen Jugend folgende Anordnung getroffen: 


„Es ist Aufgabe der Reichsfrauenführerin, alle Maßnahmen zu veranlassen, 
die zur Erhaltung des Ansehens und zum Schutz der deutschen Frauen und 
Mädchen in den besetzten Gebieten erforderlich sind. 


Ich beauftrage die Reichsfrauenführerin, mit allen an der Lösung der 
gestellten Aufgaben interessierten und beteiligten Stellen von Partei,- Wehr- 
macht und Staat die notwendigen Verhandlungen zu führen und Durch- 
führungsbestimmungen zu erlassen. 

Die Reichsfrauenführerin hat zur Durchführung der notwendigen Be- 
treuungsmaßnahmen bei den für die einzelnen Gebiete zuständigen Stellen 


Gebietsbeauftragte 


zu bestimmen, deren Einsetzung im Einvernehmen mit den Leitern diese! 
Stellen zu erfolgen hat. ? 

Bei der Reichsfrauenführung und bei den Gebietsbeauftragten sind, um 
laufend alle Betreuungsmöglichkeiten ausschöpfen zu können, aus Vertretern 
aller beteiligten Dienststellen j 


Arbeitsgemeinschaften 
zu bilden. 

Vordringlichste Aufgabe der Reichsfrauenführerin muß es sein, für die 
in den besetzten Gebieten tätigen deutschen Fra-ıen und Mädchen die Ein- 
richtung und Führung von Frauenwohnheimen sicherzustellen. 

Die zu ihrer Errichtung und Verwaltung erforderlichen Anweisungen 
erläßt der Reichsschatzmeister. 

Allen Dienststellen.der Partei, ihrer Gliederungen und angeschlossenen 
Verbände untersage ich gleichzeitig, den Einsatz deutscher weiblicher Kräfte 
unter 2ı Jahren in allen besetzten Gebieten mit vorwiegend nichtdeutscher 
Bevölkerung, soweit diese Jugendlichen nicht bei Eltern und Verwandten 
in der Nähe der Einsatzstelle wohnen. (Ich verweise dazu auch auf den Erlaß 
des Reichsarbeitsministers vom 13. 12. 1941.) 

Die Betreuung in den Betrieben, soweit die Zuständigkeit der DAF. gegeben 
ist, wird von dieser Anordnung nicht berührt. 


Führerhauptquartier, den 12. 5. 1942 
gez. M. Bormann“ 


Dazu hat die Reichsfrauenführerin am 19. Juni 1942 folgendes bestimmt: 
„Im Vollzug der Anordnung der Parteikanzlei A 21/42, veröffentlicht im 
Reichsverfügungsblatt, Ausgabe A, vom 13. 5. 1942 Nr. 19/42, beauftrage ich 
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die Parteigenossin Aldinger, Leiterin des Amtes Frauenschaft im Arbeits- 
bereich Generalgouvernement der NSDAP., Krakau, Adolf-Hitler-Platz 25, 
an meiner Stelle im Generalgouvernement mit den beteiligten Dienststellen 
über die Betreuung und Erfassung von Frauen und Mädchen die aus dem 
Reichsgebiet abkommandiert sind, zu verhandeln und vorhandene Frauen- 
wohnheime zu besichtigen bzw. Neueinrichtungen in Angriff zu nehmen. 


gez. Gertrud Scholtz-Klink“ 


Regierung des Generalgouvernements 
Der Staatssekretär 
Krakau, den 20. 6. 1942 


Die im Generalgouvernement zur Durchführung der notwendigen Betreuungs- 
maßnahmen für weibliche Arbeitskräfte von der Reichsfrauenführerin als Gebiets- 
beauftragte eingesetzte Leiterin des Arbeitsgebietes Fraueneinsatz im Arbeits- 
bereich Generalgouvernement der NSDAP., Fräulein Aldinger, ermächtige ich, mit 
allen an der Lösung dieser Aufgabe interessierten und beteiligten Dienststellen bei 
der Regierung des Generalgouvernements, bei den Gouverneuren der Distrikte und 
bei den Kreis- bzw. Stadthauptleuten die zur Durchführung dieser äußerst dringlichen 
Betreuungsmaßnahmen erforderlichen Verhandlungen zu führen und die notwendigen 
vorbereitenden Maßnahmen zur völligen Ausschöpfung aller Betreuungsmöglichkeiten 
für die hier tätigen Frauen und Mädchen zu treffen. 

gez. Dr. Bühler „5 


NSDAP. /Arbeitsbereich 
Generalgouvernement 
Der Stellv. Leiter 


Auf Vorschlag der Reichsfrauenführerin hat der Reichsleiter die Leiterin des 
Arbeitsgebietes Fraueneinsatz, Pgn. Aldinger, zur „Gebietsbeauftragten“ für obige 
Aufgaben eingesetzt. 

Der Gebietsbeauftragten obliegt die Einrichtung und Unterbringung der im 
Generalgouvernement eingesetzten Frauen und Mädel in Wohnheimen. 

Krakau, den 10. 8. 1942 

gez. Stahl 


Betrifft: Abt. Landfrauenarbeit 


Um den beruflichen, arbeitsmäßigen und sozialen Belangen der deutschen Land- 
frau im Generalgouvernement in weitestgehendem Maße gerecht werden zu können, 
ist im Arbeitsgebiet Fraueneinsatz die Abteilung Landfrauenarbeit errichtet. 

Die Abteilung Landfrauenarbeit umfaßt die Sachgebiete: 

Soziale Landfrauenfragen 
Ländliche Berufsausbildung und Ertüchtigung 
Ländliche Hauswirtschaft 

Die Abteilung Landfrauenarbeit wird geleitet von der Abteilungsleiterin Volks- 
wirtschaft-Hauswirtschaft der jeweiligen Dienststelle, ist jedoch eine selbständige 
Abteilung. 
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Für das Sachgebiet „Ländliche Berufsausbildung und Ertüchtigung“ ist die Re- 
ferentin „Hauswirtschaft“ der Hauptabteilung Ernährung und Landwirtschaft in 
das Hauptarbeitsgebiet Fraueneinsatz berufen (bis Distriktstandortführung). 

Die Sachbearbeiterinnen der genannten Gebiete unterstehen arbeitsmäßig der 
Abteilungsleiterin Landfrauenarbeit, disziplinär der Leiterin des Arbeitsgebietes 
Fraueneinsatz; sie gehören zum Mitarbeiterinnenstab der Leiterin. 

Schulungstagungen, Ausbildungslehrgänge für ländliche Beraterinnen u. dgl., 
die in deutschen Siedlungen eingesetzt werden, werden künftig vom Arbeits- 
gebiet Fraueneinsatz einberufen und durchgeführt. 

Träger aller Maßnahmen, die die Berufsausbildung und Ertüchtigung, die Arbeit 
und die Lebensführung der deutschen Landfrauen und Mädel ab 21 Jahre betreffen, 
ist die NSDAP., Arbeitsgebiet Fraueneinsatz; die wirtschaftlichen und techni- 
schen Voraussetzungen werden in engster Zusammenarbeit der Arbeitsgebiete 
Landvolk und Fraueneinsatz der NSDAP. Arbeitsbereich Generalgouvernement 
sowie der Hauptabteilung Ernährung und Landwirtschaft in der Regierung des GG. 
bearbeitet. 


Krakau, den ı2. Mai 1942 


Der Leiter des Arbeitsgebietes Landvolk 
gez. Albert 


Der Leiter der Hauptabteilung Ernährung und Landwirtschaft 
in der Regierung des GG. 
gez. Naumann 


Die Leiterin des Arbeitsgebietes Fraueneinsatz 
gez, Aldinger Ä 


Betrifft: Weiblicher Hilfsdienst 


Mit der Errichtung des Gesundheitsdienstes der NSDAP., Arbeitsbereich General- 
gouvernement und den entsprechenden Vereinbarungen mit dem Präsidium des 
DRK. sind die Ausführungsbestimmungen über den Aufbau des „Weiblichen Hilfs- 
dienstes“ vom 10. 7. 1941 hinfällig. ; 


Unter Bezugnahme auf die Anordnung Stl. 11/41 und 12/41 sind mit sofortiger 
Wirkung die nachstehenden Ausführungsbestimmungen geltend: 


I. Grundsätzliches: 
ı. Der „Weibliche Hilfsdienst“ ist eine Unterabteilung der Abteilung Aktiver 
Einsatz im Arbeitsgebiet Fraueneinsatz ! 


2. Die Unterabteilungsleiterin „Weiblicher Hilfsdienst“ untersteht disziplinär 
der Leiterin des Arbeitsgebietes Fraueneinsatz; sie erhält ihre Arbeits- 
anweisungen von der Abteilung Aktiver Einsatz der Unterabteilung „Weib- 
licher Hilfsdienst‘ der nächsthöheren Dienststelle. Bei Gesamteinsatz des Ge- 
sundheitsdienstes der NSDAP. untersteht die Unterabteilung „Weiblicher 
Hilfsdienst“ kommandomäßig dem Leiter des Gesundheitsdienstes. 


3. Die Leiterin. des Arbeitsgebietes Fraueneinsatz bestimmt die Abteilungs- 
leiterin Aktiver Einsatz bzw. die Unterabteilungsleiterin „Weiblicher Hilfs- 
dienst“ mit ihrer Vertretung im Gesundheitsdienst der NSDAP. 


4. Der „Weibliche Hilfsdienst“ wird aufgestellt mit Parteigenossinnen, Mitglie- 
dern der NS.-Frauenschaft, dem Deutschen Frauenwerk und den weiblichen 
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Mitgliedern der Deutschen Gemeinschaft vom. 21.-50.Lebensjahr, sofern sie 
charakterlich und gesundheitlich dafür geeignet sind. 


II. Ausbildung: Ba 
ı. Träger der Ausbildung des „Weiblichen Hilfsdienstes“ ist die NSDAP., 
Arbeitsgebiet Fraueneinsatz. Die Ausbildung erfolgt nach den Richtlinien des 
DRK. in Lehrgängen von 7 bzw. 20 Doppelstunden. 

2. Die Einberufung der Teilnehmerinnen zu den Lehrgängen, ebenso die zeitliche 
und räumliche Festlegung obliegt der Leiterin des Arbeitsgebietes. Frauen- 
einsatz. Sie meldet den Lehrgang bei der nächsthöheren Dienststelle des Haupt- 
arbeitsgebietes Fraueneinsatz und erhält von dort die Ausbildungskräfte zu- 
gewiesen. 

. Die Ausbildungskräfte sowie das Lehrmaterial stellt das DRK. 


4. Während der Grundausbildung von 7 Doppelstunden stellt die Leiterin des 
Arbeitsgebietes Fraueneinsatz des Standortes mit der Ausbilderin fest. 
welche Teilnehmerinnen sich besonders eignen; diese werden dann für den 
Lehrgang von 20 Doppelstunden erfaßt und nach der Ablegung der Prüfung 
zu Bereitschaften des Gesundheitsdienstes der NSDAP. zusammengeschlossen. 

5. Zur Erhaltung der Einsatzfähigkeit werden in den Bereitschaften des Gesund- 
heitsdienstes in regelmäßigen Zeitabständen Wiederholungslehrgänge durch- 
geführt. : 

6. Aus den Bereitschaften können dem DRK. sogenannte Nachwuchskräfte zum 
Einsatz zur Verfügung gestellt werden; die Auslese nimmt die Leiterin des 
Arbeitsgebietes Fraueneinsatz: vor. Die Anforderung erfolgt durch die 
Unterabteilungsleiterin „Weiblicher Hilfsdienst“ der nächsthöheren Dienst- 
stelle. 

7. Die Teilnehmerinnen an der Grundausbildung und den 20 Doppelstunden- 
Lehrgängen erhalten nach Abschluß des Lehrganges eine Bestätigungskarte 
der NSDAP., Arbeitsgebiet Fraueneinsatz. Eine Mitgliederwerbung für 
das DRK. durch Aushändigung der Mitgliederkarte darf nicht erfolgen. (Siehe 
Anordnung STI 12/41). Die Mitgliederkarte darf nur ausgehändigt werden, 
wenn die ausgebildeten Kräfte aus dem Gesundheitsdienst der NSDAP. an 
das DRK. abgegeben sind. 


Einkleidung: . 

Der „Weibliche Hilfsdienst“ trägt die von der NSDAP., Gesundheitsdienst, fest- 
gelegte Kleidung: weiße Kleiderschürze, Haubentuch und Armbinde bei allen Ein- 
sätzen. Die DRK.-Kleidung tragen nur die Einsatzkräfte, die vom Gesundheitsdienst 
der NSDAP. an das DRK. abgegeben und von dort verpflichtet sind. Angehörige 
des DRK., die die Berechtigung zum Tragen der DRK.-Kleidung besitzen, tragen 
bei Einsatz für den Gesundheitsdienst der NSDAP. die DRK.-Kleidung. 


en) 


gez. Dr. Walbaum gez. M. Aldinger 
Leiter des Hauptarbeitsgebietes Leiterin des Arbeitsgebietes 
Volksgesundheit Fraueneinsatz 


Betrifft: Arbeitsgebiet Fraueneinsatz: Abteilung XI 
„Kindergruppe‘. 


Der Führer hat im Jahre 1935 die NS.-Frauenschaft beauftragt, die Kindergruppen 
ür die 6-ıo0jährigen Kinder aufzuziehen. 
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Diese Arbeit ist im: Generalgouvernement von der NSDAP. dem Arbeits- 
gebiet Fraueneinsatz übertragen worden. 


I. Sinn und Ziel der Kindergruppenarbeit 

Die Kindergruppen sollen die Kinder zu einer ersten freiwilligen Gemeinschaft 
zusammenschließen und sie allen fremden und gegnerischen Einflüssen entziehen. 

In den Kindergruppen werden die Kinder jedoch nicht „politisch geschult“. 
Lied, Spiel, Basteleien oder kleine Hilfsarbeiten für die Gemeinschaft sollen die Gemüts- 
und Charakterwerte ansprechen und wecken und damit zugleich die Grundlage für 
die Erziehungsarbeit in der HJ. bilden. 

Eindrücke, die der Mensch in den .ersten 10 Jahren seines T.ebens empfängt, 
bestimmen seine weitere Entwicklung maßgeblich, so daß die Arbeit der Kindergruppe 
Voraussetzung dafür schafft, wie der erwachsene Mensch später sein Leben gestaltet 
und meistert. 

Im Gebiet des Generalgouvernements, bedingt durch die zahlermäßige Minder- 
heit, ist jedes deutsche Kind vielen fremden Einflüssen ausgesetzt. Gerade deshalb 
ist eine deutsche, kindgemäße Gemeinschaft, wie sie die Kindergruppen darstellen, 
. von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Sie helfen das Führerwort verwirklichen: 

„Nicht früh genug kann die deutsche Jugend dazu erzogen werden, sich zuallererst 
als Deutsche zu fühlen !“ 

II. Organisation 

i. Die Kindergruppen führen den Namen: „Kindergruppen der NSDAP“. 

2. Beauftragt mit der Durchführung der Arbeit istdas Arbeitsgebiet Fraueneinsatz. 

3. Im Arbeitsbereich werden alle Maßnahmen, die zur Durchführung notwendig 

sind, von der Abteilung „Kindergruppe“ mit den Sachgebieten: 
Leibeserziehung 
Lied und Spiel 
Werkarbeit 
bearbeitet. Die Abteilung wird von der Kindergruppenleiterin geleitet. Diese 
steht im Rang€ einer Abteilungsleiterin und ist der Leiterin des Arbeits- 
gebietes Fraueneinsatz verantwortlich. 


4. In der Distriktstandortführung und in der Standortführung gilt die gleiche 
Regelung wie im Arbeitsbereich. 

5. In den Standorten und Zellen werden die 6-ıojährigen Kinder auf Grund 
freiwilliger Meldung erfaßt. 

Nach Ausfüllung eines Anmeldescheines erhalten die Kinder eine Mit- 
gliedskarte. 

Sie werden in Gruppen zusammengeschlossen und kommen einmal (wo 
durchführbar zweimal) wöchentlich zu einem Spielnachmittag zusammen. 

6. Die Leitung der Kindergruppennachmittage hat eine geeignete und besonders 
geschulte Kindergruppenleiterin, die der örtlichen Leiterin des Arbeits- 
gebietes Fraueneinsatz verantwortlich ist. 

7. Ein Beitrag wird von den Kindern nicht gezahlt. Sie sind für die Dauer des 
Kindergruppennachmittages oder bei besonderen Veranstaltungen gegen 
Unfall versichert. ' 

8. Das für die Kindergruppen im Reich gebräuchliche Abzeichen, die Wolfsangel, 
ist vorgesehen. Für evtl. einheitliche Kleidung ergehen in kurzer Zeit nähere 
Anweisungen. 

Durch eine Verfügung der Parteikanzlei vom 15. Juli 1939 sind die Hoheitsträger 

und die Führer der Gliederungen angewiesen worden, die Kindergruppenarbeit 


weitestgehend zu unterstützen. : 
Aldinger 
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WAS JEDER DEUTSCHE WISSEN MUSS! 


Am Ende dieses Krieges wird ein neu zu ordnendes Europa 
stehen. 

Aber wir verstehen darunter keine wahllose Vermischung der 
einzelnen Völker und Rassen 5: 


Denn wer eine dauerhafte Ordnung in Europa herbeiführen will, Be 
darf nicht durch Rassenmischung vorher eine blutsmäßige Un- ® | 
ordnung schaffen. s 


Im mitteleuropäischen Raum werden die85 Millionen Deutschen x = 
den Hauptanteil an der Neugestaltung beizutragen haben. ü De 


Unsere Kraft und die Stärke, die uns hierzu befähigen, beruhen 
aber nicht allein auf der zahlenmäßigen Überlegenheit unseres 
Volkes, sondern ebenso auf der bisher gewahrten Reinheit un- 
seres Blutes, 


Das verpflichtet uns als Volk wie als Einzelnen, wachsam zu 
sein gegenüber der Gefahr einer Vermischung mit fremdem Blut, 


Was durch die Taten unserer Wehrmacht und durch unsere Ar- 

beit errungen wurde, und wofür viele unserer Besten ihr Leben 

gaben, darf nicht durch persönliche Verantwortungslosigkeit 

des Einzelnen gefährdet werden. 

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau haben daher die £ 
hohe Aufgabe zu erfüllen, Hüter der Reinheit unseres Blutes zu 

sein, damit unsere schöpferische Kraft uns auch für die Zukunft £ 
erhalten bleibt. B 
Eine Mehrung unserer Kräfte aber ist nur zu erreichen durch 

eine dauernde Steigerung unserer eigenen Volkszahl. ® 
Aus alledem ergibt sich die unerläßliche Forderung: 


I A We A a N N 


Rassenreinheit und Kinderreichtum 


in Deutschland! 
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